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Erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Voraus zn, zahlende Abonnementsbetrag iſt nebſt iluftrierter 
Rol. 4.20, v. Cutarxtal Nö. 2.10, vro Woche 17 Nor. 
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11. Jahrgang. 


„Urauia⸗Theater 


Bot 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nummer 3 Rop., mit der 
ad, Beteitauer. und Grpleiniana-Wirahe 

Taglich arandiofe Bawlllen-VBariöts-Borfelungen 

Un l. und 15. jeben Wonats nene Arilſten und nene 

Biber, — Gegenwäritges Prgramm im Juſeralenlell. 
TTT 

15. Mai, 
Gedeuk⸗ und denkwürdige Tage. 

Geboren: 1773 der Stagtsmaun Fürſt Metternſch. 
— Seftorben: 1525 der Religionſchwärmer Thomas Mün⸗ 
E. (in Heldrungen hingerichtet), 1870 der Baumeiſter Gattfr. 
emper. 1881 zu Wien der Dichter Franz von Dingelſtedt. — 
1618 Kepler entdeckt das Geſeß von der Umlaufszeit der Pla- 


neten. 1815 Preußen nimmt infolge der Wiener Beſchlüſſe 
Beſiß von der Provinz Poſen. 


Die Verſtündigungs⸗ 
Aktion. 


(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.) 


Berlin, 18. Mai, 

Die Konferenzen in Karlsruhe, 
deren Ergebnis die Ernennung des Freiherrn 
Marſchall v. Bieberſtein zum Bots 
ſchafter in London zwecks Fortführung der 
deutſch⸗engliſchen Verſtändigungs⸗ 
Aktion iſt, haben auf der einen Seite viel über⸗ 
Be Hoffnungsfreudigkeit und auf der anderen 

eite nicht minder ſtarkes Mißtrauen erweckt, wobei es 
dahin geſtellt ſein mag, was von beidem geeigneter iſt, 
dem „Ziel aufs innigſte zu wünſchen“, größere Hin⸗ 
berniſſe in den Weg zu legen. Die Ueberſchwänglichkeit 
Ping ſich natürlich in der dentſchen, das Mißtrauen 
in der ausländiſchen Preſſe, und zwar nimmt es in den 
engliſchen Zeitungen mehr die Form vorſichtiger Zurück⸗ 
haltung, in den franzöſiſchen die der ausgeprägten 
Mißgunſt vermengt mit banger Sorge an. 

Beſagte Ueberſchwänglichkeit macht ſich beſonders 
in den Vorſchußlorbeeren bemerkbar, die dem Freiherrn 
v. Marſchall ſchon jetzt präfentiert werden. Zweifellos 
galt er ſchon damals, als er, den Poſten des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Amtes mit dem eines Bot⸗ 
ſchafters bei der Pforte vertauſchte, als einer unſerer 
lervorragendſten? menn nicht als der hervorragendſte 
Diplomat, und feine Tätigkeit in Konſtantfnopel, wo 
er trotz des Sieges der von Frankreich und England 
begünſtigten Jungtürken, trotz der Annektion von Bos⸗ 
nien und der Herzegowina durch Oeſterreich⸗Ungarn, 
den Alliirten Deutſchlands, trog des kürkiſch⸗ 
ftalienifchen Krieges, der Deutſchland und zwiſchen zwei 
u brachte, verſtanden hat, unſere überragende Ein⸗ 
uußſtellung in behaupten, bedeutet für ihn einen glän⸗ 
enden Befähigungenachweis. Läge es wirklich nur an 
er Geſchicklichkeit des Unterhändlers, die deutſch⸗engli⸗ 
chen Verſtändigungsverhandlungen zum erſehnten Ziel 
u bringen, fo wäre Freiherr v. Marſchall ſicherlich der 


Ein Dramatiker 


u 
un 


Mann dazu. Aber „leicht bei einander wohnen die 
Gedanken und hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen“. 
Und dieſe, nämlich die Dinge ſind zumeiſt ſchwerer 
lenkbar und widerſtandsfähiger als die Menſchen. 


Es muß aber auch von vornherein als ein, von 
dem überwiegenden Teil der Preſſe begangener 
Fehler bezeichnet werden, Freiherrn v. Marſchall 
gleichſam als den Ueberwinder hinzuftellen, dem 
nicht? mißlingen kann. Damit könnten die 
Engländer, die ohnehin an Mißtrauen leiden, 
leicht auf den Gedanken gebracht, daß ſie über den 


Löffel barbiert werden, daß fie die Zeche bezahlen ſol⸗ 
len. Man ſoll ſich aber hüten, einen ſolchen Glauben 
zu erwecken, dem doch wahrlich jede Grundlage fehlt. 
Seit dem Beſuche des engliſchen Kriegsminiſters Ha l⸗ 
[dane in Berlin ift mehr als ein Vierteljahr vergan⸗ 


gen, ohne daß die damals mit ſo viel Tamtam ange⸗ 
kündigten Verhandlungen vom Fleck gerückt find. His 
ten wir uns, in den gleichen Fehler zu verfallen und 
jetzt wieder Tamtam zw ſchiagen. Wir betonten 


ſchon, daß die Schwierigkeiten in den Dingen liegen, 
und auch der ſchlaueſte Uẽuterhändler wird die Englän⸗ 
der nicht bekehren, wenn nicht durch Entgegenkommen 
auf beiden Seiten eine Grundlage für die gegenſeitige 
Verſtändigung gefunden wird. 

Auch was über dieſe Grundlage mit mehr oder 
weniger Sicherheit verkündet wird, iſt Kombination, 
muß es ſchon deshalb ſein, weil ja die Grundlage noch 
nicht gefunden ift, ſondern erſt geſucht werden fall, 
Als ſicher darf nur gelten, daß die Rü ſtun gs 
fragen ausgeſchieden ſind. Das deutſche Volk hat 
durch die glatte Annahme der Militär vor - 
Lage im Plenum des Reichstags, der heute die An⸗ 
nahme der Flott en vorlage in der Bnd⸗ 
gelkommiſſton gefolgt iſt, gezeigt, daß es ohne Rückſicht 
auf die Freundſchafts⸗ oder Feindſchaftserklärungen an⸗ 
derer Nationen ſich ſtark genug machen will, um fein 
Haus ſelbſt zu ſchüßen, und wir haben es den 
Engländern uicht verdacht und verdenken es 
ihnen nicht, wenn fie dieſelbe Taktik verfolgen. 
Dos Nachlaſſen des militäriſchen und maritimen Wett⸗ 
rüſtens könnte mau doch rur als die Folge, nicht als 
die Vorausſetzung des politiſchen Einvernehmens an⸗ 
ſehen. Auf welchem Gebiet man aber dies Einver⸗ 
nehmen herbeizuführen verſuchen will, das iſt ja gerade 
die Frage, die gelöſt werden ſoll. 

Es liegt auf der Hand, daß hierbei in erſter Reihe 
die Frage der Bagdad⸗Bahn in betracht kommt; wenn 
aber im übrigen von einer Abtretung Sanſibars 
an Deutſchland, und von einer Anerkennung der In⸗ 
tereſſen Englands im Perſiſchen Golf und von 
einer Verteilung des portugiefifhen Kolo⸗ 
nialbeſitzes für den Fall einer Nachlaßregulie⸗ 
rung geſprochen wird, fo ſind das eben Mutmaßungen, 
die in bezug auf den letzten Punkt angeſichts der ent⸗ 
ſchiedenen portugieſiſchen Dementis einigermaßen ges 
wagt erſcheinen. Mit aller Entſchiedenheit muß endlich 
die von franzöſiſcher Seſte verbreitete Annahme zurück⸗ 
gewieſen werden, als ob es das Ziel der deutſchen 
Politik ſei, durch eine Verſtändigung mit England die 


lands Abſicht geht 


Für uns iſt die gegenwärtige Hauptfrage 


danke liegt ſchon deshalb außer dem Bereich der prak⸗ 
tischen Politik, da der Fortbeſtand des Dreibundes 
bis auf weiteres geſichert iſt und Deutſchland fo wenig 
an eine Verſchiebung feiner Bündnisabmachungen denkt, 
wie es den Engländern eine ſolche Zumntung ſtellt. 
Derartige von franzöſiſcher Seite beliebte Ausſtren⸗ 
ungen find fo durchſichtig, daß es eigentlich die briti⸗ 
ſchen Staatsmänner recht gering einſchätzen heißt, wenn 
man durch ſolche Tricks die deutſch⸗engliſche Verſtändi⸗ 
gung verhindern zu können hofft, deren Schwierigkeiten, 
wie ſchon betont, weit weniger auf dem Gebiet der 
Weltpolitif; als vielmehr auf dem der praktiſchen Kom⸗ 
penſationspolitik liegen. Dr. P. 


Franzöſiſche Urteile. 

Der Draht übermittelt uns noch einige Stimmen 
der franzöſiſchen Preſſe zu den Karlsruher Tagen; ihr 
Ton iſt anſcheinend ſchon ruhiger geworden äußert 
das „Paris⸗Journal“ in feinem Leitartikel: „Ganz 
Europa hat augenblicklich feine Augen auf die Ereig⸗ 
niſſe in Deutſchland gerichtet. Dies bereitet anſchei⸗ 
nend den Alldeutſchen großes Vergnügen, Wenn wir 
uns die Mühe machen, kaltblütig die Haltung Deutſch⸗ 
lands zu prüfen, ſo werden wir raſch finden, daß wir 
keinen Grund haben, über deren Konſequenzen Beſorg⸗ 
nis zu hegen. Der Reichstag hat einſtimmig das neue 
Militärgeſetz angenommen, nach welchem vom 1. Ok⸗ 
tober die Armee die enorme Zahl von 706.000 Mann 
aufweiſen wird. Zwei Armeekorps werden nen ges 
ſchaffen. Wir glauben aber nicht, daß wir darin eine 
Gefahr des Angriffs zu erblicken brauchen. Der Zweck, 
den Deutſchland verfolgt, iſt ein ganz anderer. Deutſch⸗ 
dahin, ſich gegenüber der Triple⸗ 
entente Achtung zu verſchaffen, um dadurch beſſer ſeine 
Politik auf wirtſchaftlichm Gebiete auszudehnen. 
Deutſchland hat ſich bereit erklärt, mit uns, falls wir 
in Marokko in ernſte Schwierigkeiten geraten, noch ein⸗ 
mal Rückſprache zu nehmen. Wir brauchen uns über 
dieſen Punkt nicht aufzuregen und auch in den augen- 
blicklichen Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
England, die eine Annäherung zwiſchen den beiden 
Nationen anzuſtreben, keine Gefahr für uns erblicken. 
Wir können vollkommen beruhigt ſein und geben ſogar 


dem Munſche Ausdruck, daß eine Annäherung zwiſchen 
Deutſchland und Eugland zuſtandefommen möge, da 


davon nur das enxopäiſche Gleichgewicht profitieren 
würde.“ Der „Ganlois“ äußert ſich: „Die Zuſammen⸗ 
kunft in Karlsruhe ſcheint uns die Gewißheit zu geben, 
dall Deutſchland feine neutrale Haltung im türkiſch⸗ 
italieniſchen Kriege aufgeben und für ein ſchnelles Ende 
desſelben intervenieren wird. Baron Marſchall wird in 
London einen intereſſanten Kampf auszufechten haben. 
die, ob es 
notwendig iſt, auch unſererſeits in London diplomatiſche 
Veränderungen vorzunehmen. Neue Situationen er⸗ 
fordern neue Männer. 
Die Stimmung der engliſchen Natio⸗ 
naliſten. 


Die „Times“ bringen eine ziemlich mürriſch ge⸗ 


Tripleenten zu ſprengen Ein ſolcher 


Zung Wien's 
Zum 50. Geburtstage Arthur Schnitzlers. 
Von Dr. L. Kaper. 
1862 — 15. Mai — 1912. 


Nachdruck verbofen.) 

Reiche Kulturelementen arbeiten gegenwärtig wie⸗ 
der einmal in Wien an der Hebung des deutſchen 
Volktums. Alle Kunſte und Wiſſenſchaften find bes 
ſtrebt, ihr Beſtes zu leiften. Vor allem die Dichtkunſt 
Eine neue geiſtige Strömung war in gauz Deutſch⸗ 
laud zu Beginn der achziger Jahre des vorigen Jahr⸗ 
een entſtanden. Immer breiter wälzte fie ihre 

ellen durchs Land dahin. Und überall machten ſich 
Anfibe zu nenem Wachſen und Werden bemerkbar. 
Was für Norddeutſchland Gerhardt Hauptmann bedeu⸗ 
keie, das war für Süddeutſchland Arthur Schnitzler, 
dem die folgenden, fein Weſen würdigenden Zeilen ges 
widmet ſein ſollen. 

Arthur Schnitzler wurde heute vor einem halben 
Jahrhundert, am 15. Mai 1862, zu Wien als Sohn 
eines nahmhaften Arztes geboren. Seine Zugendjahre 
umgaben ihm mit dem Eſprit der gebildeten Familie 
Auch der junge Schnitzler ſtudierte Medizin. Schon 
früh zeichnete ihn eine ſtarke Phantaſie, ein Hang zu 
literariſchen Ambitionen aus. Im Jahre 1885 wurde 
er Arzt. Das Praktizieren lag nicht ſo gauz ſeiner 
Natur, doch brachte es ihn den Menſchen näher. Es 
ging leidlich vorwärts. Aber ſchon im folgenden Jahre 
macht ſich der Poet durch einen Baud Gedichte einen 
Namen. 

Nun wurde man in literariſchen Kreiſen auf 
Schnitzler aufmerkſam. Bald erſchienen Noveletteu und 
Dialoge. hauptſächlich in der von Paul Goldmann he⸗ 
zauggegebene Zeitſchrift „An der ſchönen blauen Do⸗ 
nau“. Verehrer der Schnitzler ſchen Muſe, die ſich 
leicht und graziös zu geben verſtand, hatten ſich bald 
gefunden. Seinen erſten, größeren literariſchen Erfolg 
erringt Schnitzler abet erſt im Jahre 1892 mit ſei⸗ 
nem „Anatol“ jenem Eyklus, der ſich an Pariſer Ori⸗ 
ginale in der äußeren Aufmachung anlehnt, ſonſt aber 
von echtem, warmen Wiener Blut durchpulſt iſt. Und 
diefer Erfolg bleibt unſerem Dichter ftändig und unent⸗ 
wegt treu. 

Schnitzler iſt das im Leben, was man einen Ele⸗ 
gont nennt. Nicht der geſchniegelte Lebemann, fondern 


Artur Schnihter, 


der hervorragendſte Dichter Jung-Tallstreichs, 
der am 15. Mai ſeinen 50. Geburtstag ſeiert. 


lichkeiten legt, die das Daſein angenehm und ſchön 
machen. Sein Auge blickt verträumt und ſchalkhaft 
zugleich. Aus ſeinem ganzen Weſen atmet der Künſt⸗ 
ler. Dazu eignet ihm als Wiener Literaten ſene Kaf⸗ 
fechausatmoſphäxe, die untrennbar vom Bohemlen der 
ſchönen Donauſtadt iſt. Dabei iſt er liebengwürdig, 
freundlich, unterhaltend: im wahrſten Sinne des Wor⸗ 
tes „ein guter Kerl“. Seine Kameraden hängen an 
ihm; unbeneidet und unangefochten geht er ſeinen 
Weg, deſſen Ziele er immer feſt im Auge behält, So 
reift er zu immer größer künſtleriſcher Selbſtſtän⸗ 
digkeit. 

Nicht alle Dichtungen, die Arthur Schnitzler 
ſchaffen, ſiud einander gieichwertig. Manches iſt da⸗ 
runter, was mehr für das Theater geſchrieben iſt, als 
für das Publikum. Zu gewiſſen Zeiten ſeines Lebens 
macht eben jeder Künstler Konzeſſionen. Der eine auf 
dieſem, der andere auf jenem Gebiet. Ob ſolcher Fehl⸗ 
ſchritte darf man nicht ungerecht werden und nicht den 
Ueberblick über das Ganze verlieren. Bei 
Schnitzler liegt hierfür wenigſtens abſolut kein zwin⸗ 
gender Grund vor; das hat er mehr denn einmal in 
geradezu glänzender Weiſe bewieſen. Das darf weder 
Kritiker, noch Leſer, noch Zuſchauer au Acht laſſe⸗ 
Das gilt ſowohl für feine Dramen, wie für feine G 
dichte, ſeine ausgezeichneten Novellen und ſeine ſpan⸗ 
nenden Romaue. 

Schnitzler iſt nicht nur ein guter Seelenmaler, 
ſondern auch ein ſeiner Frauenkenner. Das hat er mehr 


ge⸗ 


Realiſt. Vom wirklichen Leben nimmt 


haltenen Leitartikel über die bevorſtehende Ernennung 


Murſchalls zum eeutſchen Bolſchafter in London. „Wenn 
wir es auch als ein großes Kompliment anſehen“, 3 en 
ſagen die „Times“, „daß Deutſchlaud feinen beſten 
Jotſchafter von Konſtantinopel nach London verſetzt, fo 
können wir doch nicht umhin, zu erklären, daß die Auf. 
regung, die hlerdurch im A und ſelbſt in Eng⸗ 
land entſtand, ganz ung, i 
von einem europäiſchen E 
keinen Grund anzunehmen, daß die Politik Deutſchlands 
eine weſeutliche Aenderung erfahren hat. Wir wiſſen 
jedoch andererſeits, daß ſich unſere Politik nicht geän⸗ 
dert hat. Wir können hoffen, daß die Gegenwart 
Marſch lls eine beſſere Verſtändigung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Englaud herſtellen und daß der Beſuch Lord 


Haldanes in Berlin eine neue Auflage erfahren wird, 
um Fragen untergeordneten Ranges zu regeln. Eine 


große Anzahl von Perſonen in Deutſchland glaubt, daß 
unſere Politik eine andere werden wird. Unſere aus⸗ 
wärtige Politik iſt jedoch eine auf nationolen Stim⸗ 
mungen aufgebaute Politik, die vom ganzen Volke ge⸗ 
billigt wird. Die Ausländer, die dieſe Tatſache nicht 
verſtehen, kennen nicht das ABC unſeres internatio⸗ 
nalen Verhaltens. Wir haben immer nur den Wunſch 
ausgeſprochen, daß beide Völker in guten Beziehungen 
leben, aber dieſer Wunſch iſt an Bedingungen geknüpft, 
Es genügt, ſich der Rede Edward Greys vom Jahre 
1905 zu erinnern, in der er erklärte: „Unſere Bes 
ziehungen zu Deutſchland dürfen ſich nicht etwa zu Uns 
guuſten unferer Beziehungen zu Frankreich ändern.“ Das 
iſt unſere Politik vor ſieben Jahren, und das wird 
auch unſere jetzige fein. Unſere Freundſchaft iſt weder 
ansſchließlicher, noch eiferſüchtiger Natur, aber ſie iſt 
feſt begründet, um mit einem Wort von Marſchall zu 
schließen, fie beruht auf dem Grunde „des Geſetzes der 
Tatſachen.“ 


Kaiſer Wilhelm 


in Straßburg. 
Straßburg, 14. Mai. 

Kaiſer Wilhelm, der Karlsruhe im Sonderzug 
verlaſſen hatte, traf kurz vor 12 Uhr mit der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe bei prächtigem Maimetter in 
Straßburg ein. Sämtliche Straßen ſind mit zahlloſen 
Fahnen prächtig geſchmückt und eine große Menſchen⸗ 
menge erwartete auf den Straßen die Ankunft des Mo⸗ 
narchen. Auf dem Bahnhof hatten ſich Prinz Augnſt 
Wilhelm und Prinz Joachim, der zurzeit in Straßburg 
ſtudiert, zur Begrüßung eingefunden. Ferner waren 
der Statthalter Graf von Wedel, der Staatsſekretär 
Freiherr Zorn von Bulach, der Kommandierende Gene⸗ 
ral, der Gouverneur und der Polizeipräſident Lautz an⸗ 
weſend. Mit dem Kaiſer kam außer der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe der Fürſt von Fürſtenberg nach Straß⸗ 
burg. Der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit dem 
Statthalter Graf von Wedel, dann auch mit dem 
Staa tsſekretär Zorn von Bulach. Durch üppig blühende 
Kaſtanienalleen ging dann der Weg durch die Stadt 
nach dem Kaiſerpalaſt. Im erſten Automobil hatte der 
Kaiſer, der Generalsuniform trug, mit d inzeſſin 


unverheiratete — alſo: „Sentimentale Heiterkeit .. 
lächelnde, ſchalkhafte Wehmut .... das ift fo ihr 
Weſen .... Ein kleines, ſüßes, blondes Köpferl, 
weißt dn... . ſo . . . nein, es iſt zu ſchwer, zu 
ſchildern! Es wird einem warm und zufrieden bei 
ihr Wenn ich ihr ein Veilchenbukett bringe, 
ſteht ihr eine Träne im Augenwinkel.“ Das find ab⸗ 
geriſſene Sätze, Gedanken, die ſich in Worte umgebildet 
haben, — aber es iſt auch die Wahrheit! Und das 
ſchätzen wir au Schnitzler ganz beſonders, daß er immer 
der Wahrheit nachſtrebt, und fie nie und nirgends, 
etwa des Publikums halber, auf's Spiel ſetzt oder gar 
aufgibt. 5 
Arthur Schnitzler iſt das ganze Leben ein ſchalkiges 
Theater. Im Eingang zu einem ſeiner beſten Stücke 
heißt es z. B.: 

Alſo ſpielen wir Theater, 

Spielen unſ're eig nen Stücke, 

Frühgereift und zart und traurig, 

Die Komödie unſ'rer Seele, 

Unf'res Fühlen Heut und Geſtern, 

Böſer Dinge hübſche Formel, 

Glatte Worte, bunte Bilder, 

Halbes, heimliches Empfinden, 

Agonien Epiſoden .. 


Aehuliche Stellen, wenn auch nicht ganz fo unver⸗ 
blümt, finden ſich oft in Schnitzler ſchen Dichtungen. 
Eine gewiſſe Durchſichtigkeit, die einen ernſten Hinter⸗ 
grund ahnen läßt, iſt ſelbſt ſeinen heiterſten Schöpfun⸗ 
gen eigen. Er maskiert ſich gern; er gebraucht aber 
die Maske immer nur darum, ſeinen Zuſchauern und 
Zuhörern gründlich die Wahrheit jagen zu können. Wo 
er Gelegenheit hierzu findet, läßt er ſie nie ungenützt 
vorüber gehen, denn er will nicht nur künſtleriſch, ſon⸗ 
dern auch kulturell wirken. 

Ein Literaturhiſtoriker hat Schnitzler als den „ge⸗ 
mütlichen, leichtlebigen Wiener“ charakterſſiert. Er kann 
ihn ſich nicht „ohne Zigarette und ohne Hände, die in 
den Hoſentaſchen ſtecken, garnicht vorſtellen.“ Seine 
Dichtart charakteriſiert er als „leichtſinnig, verliebt, 
blaſiert, tändelnd, ein wiegender Walzer, der bald wie 
ein Choral, bald wie ein Trauermarſch klingt, aber doch 
immer in den Walzertakt zurückfällt“. Derartiges fin⸗ 
det ſich viel in den Dichtungen Schnitzler's, und immer 
wieder feſſeln gerade derartige Stellen den Zuſchauer 
unbewußt von neuem. Schnitzler iſt durch und durch 
er in ſeiner 
ſein würde. 
leichten, unauffälligen, 


Kunſt nur das fort, was gegen den Stil 
Und auch das tut er in einer 


denn einmal ſowohl im Roman, wie auch im Drama 
trefflich gezeigt. In feinem „Anatol“ kennzeichnet 


mehr der Genußmenſch, der bewußt Wert auf Aenßcr⸗ 


Schnitzler die Wiener Frau — namentlich die junge, 


ſchonenden Art und Weiſe. Man muß bei ihm viel 


erraten. Er liebt die Wortſpiele. Und er liebt das 
Vieldentige philoſophiſcher Aphorismen. 


Man muß ſich in Arthur Schnitzlers Dichtkunſt 
hineinleſen. Wer Hebbel kennt, wer Ibſen hat auf 
ſich wirken laſſen, wer Macterlinck geleſen hat, wird 
am eheſten empfänglich für die Worte und Werke 
unſeres Dichters ſein. Er geht den heiklen Lebens⸗ 
ſitnationen nicht ans dem Wege, aber er ſchildert fie 
dezent, ohne ſie des prickelnden Reizes zu entkleiden, 
der ihnen anhaftet. Wo Schnitzler dies tut, hat er 
etwas Großes, Kräftiges, geradezu Prophetiſches; ſeine 
Kunſt wirkt dann gerodezu elementar. Nur die Maß⸗ 
ſtäbe von Gut und Böſe, von Sittlich und Unſittlich 
verſchiebt er mit einer nicht mißzuverſtehenden Abſicht⸗ 
lichkelt; hier will er wirken, hier will er eine neue 
Moral aufbauen und offenbaren — eine Moral, die vor 
allen Dingen auf Lebenswirklichkeit und ſeeliſcher Wahr⸗ 
haftigkeit bafiert fein ſoll. 

Schnitzler will in erſter Linie als Aeſthet ger 
würdigt werden. Da ift er Grübler und Schönheits. 
ſucher zugleich. Er jongliert mit Vegriffen, die etwas 
Glitzerndes und Leuchtendes an ſich haben. Er iſt 
Realiſt, ſoweit der Realismus äſthetiſch genießbar 
bleibt. So wird der Dichter mitunter gern zum 
Philoſophen, der feine Poeſte in Lebensweisheit ums 
prägt. Dann aber feffelt er gerade immer am meiſten. 
Dann ſteht er auf der höchſten Warte feiner Kunſt. 
Im „Paracelſus“ finden wir Arthur Schnitzlers Kunſt⸗ 
und Lebens⸗Anſchauung in die folgenden Worte ger 
kleidet: 


Was iſt nicht Spiel, was wir auf Erden treiben, 
Und ſchien es noch jo groß und tief zu ſein! 
Mit wilden Söldnerſcharen ſpielt der eine, 
Ein anderer ſpielt mit tollen Aberglänbiſchen. 
Vielleicht mit Sonnen, Sternen irgendwo, — 
Mit Menſchenſeelen ſpiele ich. Ein Sinn 
Wird nur von dem gefunden, der ihn ſucht. 
Es fließen ineinander Traum und Wachen, 
Wahrheit und Lüge. Sicherheit iſt nirgends. 
Wir wiſſen nichts von andern, nichts von uns. 
Wir ſpielen immer, wer es weiß, iſt klug. 


Wenn das alte Wort wahr iſt, daß erſt der Tod 
Vollendung und Abſchluß gibt, ſo können wir Arthur 
Schnitzler noch nicht einen „Fertigen“ nennen. Aber 
fünfzig Jahre ſind immerhin ein Lebensabſchnitt, der 
Beachtung verdient. Wir haben verſucht, dem Leben 
und Schaffen des Dichters gerecht zu werden, ſo gut 
wir es konnten. Und wir haben ein reiches, ſchönes, 
von hohen Idealen erfülltes Leben kennen gelernt. Möge 
auch die Zukunft Arthur Schnitzler Glück und Erfolg 
in reichem Maße bringen. Das wünſchen wir von 
ganzem Herzen dem Fünfzigjährigen an ſeinem heutigen 
Ehrentage. 


Mittwoch, den (2.) 15. Mat 1912. 


Viktoria Luiſe Platz genommen, im zweiten Wagen 
fuhren die beiden kafſerlichen Prinzen, im nächſten Wa⸗ 
gen der Statthalter und Freiherr Zorn von Bulach. 
Gleich nach der Ankunft begab ſich der Kaiſer in den 
Kaiſerpalaſt, wo er nur wenige Minuten verweilte, um 
dann zum Frühſtück in das nahe gelegene Palais des 
Staatsſekretärs Freiherrn Zorn v. Bulach zu fahren. 
Mittag wird der Kaiſer einen Ausflug nach der Hoh⸗ 
königsburg unternehmen. Am Abend findet beim Kai⸗ 
ſerlichen Statthalter ein Diner ſtatt. Morgen früh 
nimmt der Kaiſer das Frühſtück beim kommandierenden 
General von Fabeck ein. Am Nachmittag erfolgt die 
Abreiſe nach Metz. Prinzeſſin Viktoria⸗Luiſe reiſt von 
hier aus nach Homburg. 


Anmetter in Weſt- und 
Mitteldeutſchland. 


Halle, 13. Mai. 


Nach drückender Schwüle entluden ſich geſtern 
abend und heute nacht drei Gewitter mit ſchwerem 
Fa wobei die Temperatur jäh von 27 auf 8 Grad 
font, Der Sturm entwurzelte zahlreiche Bäume und 
i Telegrapheuleitungeu, fo daß weithin Störungen 
m Fernſprechverkehr eingetreten find. 

Das Dorf Sehlis bei Leipzig iſt von einer Wind⸗ 
hoſe furchtbar zugerichtet worden. Die Mauern der 
Häuſer wurden niedergedrückt. Unbeſchädigt ift über⸗ 
haupt kein Gebäude geblieben; Ställe und Scheunen 
find dem Erdboden gleichgemacht, auch verſchiedene 
Wohnhäuſer wurden bis auf die Umfaſſungsmauern 
niedergeriſſen. Die neuerbaute Schule iſt gänzlich ver⸗ 
nichtet. Von der Kirche ſtehen nur noch die Um⸗ 
faſſungsmauern. Einige Perſonen wurden verletzt. 
Tauſende von Obſtbäunſen wurden abgebrochen und 
ſelbſt ein halbes Meter ſtarke Nußbäume wie Streich⸗ 
hölzer umgeknickt. Zur Hilfeleiſtung find zwei Kom⸗ 
pagnien Pioniere aus Rieſa beorderk worden. 

In Alfeld zertrümmerte der Gewitterſturm den 
Zeltzirkus Lorrain. Seine zweſtauſend Beſucher flüch⸗ 
teten in Panik. Zwanzig Perſonen wurden leicht vers 
letzt; ein Pferd getötet. 

Geſtern abend nach 8 Uhr trat in Duſſeldorf 
nach einem ſchwülen Nachmittag ein Wirbelſturm auf, 
der allenthalben großen Schaden anrichtete. Starke 
Bäume wurden entwurzelt, Dächer abgedeckt und zahl⸗ 
loſe Fenſterſcheilen zertrümmert. In Hamm wurde 
ein Regierungsſekretär von einem herabfallenden Dach⸗ 
ziegel am Kopf getroffen und ſchwer verletzt. In 
Benrath wurde durch viele vom Sturm abgeriffene 
große Nefte, die auf die Straßenbahnſchienen flelen, 
der Straßen bahnverkehr zwei Stunden unterbrochen. 
Dem Sturm folgte ein ſchweres Gewitter. 

Köln, 14. Mai, Nachdem am geſtrigen Tage 
eine ungewöhnliche Hitze geherrſcht hatte, trat abends 
gegen 8 Uhr ein außerordentlich heftiger Sturm auf. 
Nach 9 Uhr gingen in der Rheinprovinz ſchwere Ge⸗ 
witter nieder, die von ſtarkem Hagelſchlag begleitet 
wurden. Stellenweiſe hat dieſer Hagelſchlag, bei dem 
Körner von der Größe einer Haſelnuß bis zur Größe 
einer Wallnuß fielen, großen Schaden in den Gärten 
und Feldern angerichtet. Ju verſchiedenen Ortſchaften 
mußte die Feuerwehr die ganze Nacht arbeiten, um 
entwurzelte Baumſtämme zu beſeitigen, die den Verkehr 
hemmten. 

Durch den geſtrigen Orkan ſind alle Stadtteile in 
Bochum ſchwer heimgeſucht worden. Zahlloſe Bäume 
wurden entwurzelt, Häuſer abgedeckt und Schauſenſter 
zertrümmert. Auf der Zeche „Konſtantin“, Schacht 8, 
döfte ſich ein Eſſenbahnwagen und wurde vom Orkan 
bis zum Bahnhof Nord gejagt, wo er auf einen 
Prellbock auflief, ſich überftürzte und tief in den Boden 
wühlte. In Witten wurde der Zirkus Otto Mark, der 
Bar eine Vorſtellung gab, vom Sturm völlig demo» 
ert und in einen Trümmerhaufen verwandelt. Zahl⸗ 
reiche Perſonen wurden verletzt und mußten verbunden 
werden. Der Schaden wird auf 80- bis 90,000 M. 
geſchätzt. 

Ein Opfer des Unwetters 


iſt die Studentin der 
Theologie Edith Rothe 


aus Nowawes in Berlin nes 
worden. Die junge Dame, Tochter des Juſtizratz Dr. 
Rothe, war auf den Griebnitzſee bei Neubabelsberg 
hinausgerudert und wurde unterwegs vom Gewitter 
überraſcht. Infolge des heftigen Sturmes kenterte ihr 
Boot, und ſie fand den Tod durch Ertrinken. 

Auch im übrigen iſt in Berlin das plötzlich herein⸗ 
gebrochene Gewitter, dag nach der drückenden Hitze am 
Sonntag eine merkliche Abkühlung gebracht hat, nicht 
F ohne größeren Schaden verurſacht zu 

gaben. 


Schlußſteinlegung am 
Völkerſchlachtdenkmal. 


Leipzig, 14. Mai. 


Geſtern um 12 Uhr fand, wie ſchon gemeldet, auf 
her Höhe des Völkerſchlachtdenkmals die feierliche Schluß⸗ 
ſteinlegung des Baues ſtatt, am Geburtstage des Vaters 
des Gedankens, des Kammerrates Thieme. Zahlreiches 
Publikum wohnte der Feier bei; Abordnungen vieler 
Vereine und Deputationen der Behörden nahmen an 
ihr teil. Eingeleitet und umrahmt wurde die Feier 
von Geſängen des Leipziger Männerchores. Die ein⸗ 
leitende Feſtrede hielt der Schriftführer des Deutſchen 
Patriotenbundes, Direktor Alfred Spittner; er rühmte 
in warmen Worten den Patriotismus des deutſchen 
Voltes und brachte dem Kammertat Thieme den Dank 
des Bundes zum Ausdruck. Unter Führung des Kam⸗ 
merrates Thieme begaben ſich dann die Feſtteilnehmer 
über die Freitreppe nach der Krypta und von hier auf 
der Wendeltreppe nach der Plattform des Denkmals. 
Nach einem Poſaunenquartett verlas Direktor Spittner 
die Urkunde für den Grundſtein, worauf Kammerrat 
Thieme den ſeit Begiun des Bauwerkes tätigen Polierer 
Günther beauftragte, den Schlußſtein dem fertigen Bau 
einzufügen. Günther übergab darauf dem Vorſitzenden 
des Palriotenbundes den Hammer mit den Worten: 

teifter, unſere Arbeit iſt getan“, worauf dieſer erwi⸗ 

r „Nach altem Hanowerksbrouche der Bauleute, 
wie er heute noch an Monumentalbauten üblich, krönen 
wir das Werk mit demſelben Hammer, mit dem wir 
einſt den Grundſtein legten. Mit derſelben Geſin⸗ 
nung, die uns zur Tat begeiſterte, und mit denſelben 
Worten, die die Schläge am Grundſtein begleiteten, 


Neue Lodz 


er Zeitung. 


ſei Fand der Schlußſtein dem Denkmal eingefügt: 
„Mit Gott für König und Vaterland, für Kafſer und 
Reich“. Der Choral „Nun danket alle Gott“ bildete 
den Abſchluß der Feier. 


Eine ſchwere Niederlage 
der mexikaniſchen Rebellen. 


New⸗Aork, 14. Mai. 


Zwiſchen Bundestruppen und Revolutionären hat 
dreihundert Meilen ſüdlich von der amerikaniſchen 
Grenze in einem Wüſtenterrain in der Nähe der 
Stadt Coneſos, die geſtern von den Rebellen erobert 
und heute von den Bundestruppen wiedergenommen 
wurde, eine entſcheidende Schlacht ſtattgefunden. Die 
Schlacht danerte bis Sonnenuntergang. Die Rebellen 
wurden zurückgeworfen und verloren zehn Geſchütze. 
Die Anzahl der Toten und Verwundeten wird auf mehr 
als fünfhundert geſchätzt. Der Sleg der Bundestruppen 
iſt hauptſächlich dem guten Artilleriefener der Bundes⸗ 
armee zuzuſchreiben. Zweihundert amerikaniſche Flücht⸗ 
linge ſind an Bord des „Buford“ in Mazatlan ange⸗ 
kommen. Madero telenraphiert offiziell einen Sieg 
über die Vorhut Orozeos, deſſen Hauptmacht ſedoch noch 
ungeſchlagen iſt. Er hofft jedoch, auch dieſe bald zu 
beſiegen und Chihuahua und Juarez wiederzuerobern. 
Damit wäre das Land wieder beruhigt, nur ein unbe⸗ 
deutender Guerillakrieg würde noch zu führen ſein. Im 
Gegenſatz hierzu teilte mir geſtern ein kürzlich ans 
Mexiko zurückgekehrter Deutſcher mit, die Verhältniſſe 
im ganzen Lande ſeien unhaltbar. Es ſtehe volle 
kommen unter der Herrſchaft von Banditen. Es ſei 
unmöglich für die Fremden, auf die Dauer aus zu⸗ 
kommen und in Mexiko zu bleiben. Einem Sieg Ma⸗ 
deros würde bald eine neue Revolution von dem üblichen 
zentralamerikaniſchen Charakter folgen. Weitere Mel⸗ 
dungen über die Schlacht berichten, die Hauptmacht auf 
beiden Seiten habe zuſammen vierzehntauſend Mann 
betragen. Die Verluſte ſeien enorm, die Verwundeten 
litten ſchrecklich unter der Hitze, dem Waſſermangel und 
dem Staub. Orozeo kommandiere die Rebellen perſön 
lich gegen den Bundesgeneral Hnerta. 


Die Belegung 
der ügüischen Inſeln. 


Rom, 14. Mai. 


Der offiziöfe „Popolo Romano“ beſchäftigt ſich 
heute in einem Leitartikel mit der Beſetzung der 
türkiſchen Inſeln durch die Italiener, „Die Beſetzung 
dieſer Inſeln der Aegäls,“ ſchreibt das Blatt, „dient 
nur dazu, eine Baſis für die Verpflegung unſerer 
Flotte zu ſchaffen und den feindlichen Kriegsſchiffen 
den Weg abzuſchneiden, die dem Feinde Munition zu⸗ 
führten. Dieſe Beſetzung raubt der Türkei aber auch 
ihr moraliſches Anjehen in der mohammedaniſchen Welt 
und bietet ein weſentliches Friedenspfand, wenn erſt die 
Hartnäckigkeit der Jungtürken durch den verhängnis⸗ 
vollen Lauf der Dinge beſiegt ſein wird. Wir können 
alſo ſagen, daß alles gut geht. Man muß nur mit 
dieſer Ruhe voll Vertrauen fortfahren, von der die 
öffentliche Meinung einen bewundernswerten Beweis 
gegeben hat, und man muß nur Heer und Flotte ihre 
Tätigkeit frei entfalten laſſen mit jener Klugheit, 
Feſtigkeit und Tatkraft, von der fie bisher fo glänzeade 
Proben gegeben haben. Sie haben das Auslond ge⸗ 
zwungen, ſein Urteil über unſer Heer und unſere Flotte 
zu ändern.“ 

Die „Tribuna“ ſchreibt zur VBeſetzung der Inſeln 
Karpatho, Kaſos, Episfopi und Niſyros: Dieſe 
Inſeln zuſammen mit Rhodos und Aſtropalia ſchließen 
das Aegäiſche Meer und ſperren die Türtei vollſtändig 
vom Mittemeer ab. Die Türkei wird daher nicht 
ein einziges Schiff nach Libyen ſchicken können, weil die 
Italiener die Schlüſſel zum Aegäiſchen Meer in der 
Hand haben. 


Keine Haftentlaſſung des 
Grenzkommiſſars Dreßler. 


Inſterburg, 11. Mai. 


Gegenüber der Meldung der „Königsberger Hart. 
Ztg.“ feilt mir das Grenzkommiſſariat Eydtkuhnen mit, 
daß die Freilaſſung Dreßlers noch nicht erfolgt iſt; 
das Grenzkommiſſariat hat darüber abſolut keine Mel⸗ 
dung erhalten, und Dreßler ſei immer noch in Kowno 
ohne Beſcheid gefangen gehalten. (Auch nach einer 
Meldung des Wolffſchen Telegraphenburer us aus Kö⸗ 
nigsberg heißt es: „Ueber die angebliche Haftentlaſſung 
des Grenzkommiſſars Dreßler liegt hier noch keine zu⸗ 
verläſſige Meldung vor. Die darüber verbreiteten Nach 
richten ſcheinen verfrüht.“) 


Eine gunze Familie 
ermordet. 


Reichenberg i. B. 14. Mai. 

Eine entſetzliche Familientragödie hat ſich in der 
vergangenen Nacht in Reichenberg in Böhmen abgeſpielt. 
Der in der ganzen Stadt bekannte und hochgeachtete 
Hausbeſitzer und Inhaber eines Agenkurgeſchäfts Adolf 
Horn hat in der verfloſſenen Nacht feine Gattin Anna, 
einen achtzehnjährigen Sohn Adolf, der den dritten 
Jahrgang der hieſigen Staatsgewerbeſchule beſucht, und 
feine elffährige Tochter Martha durch Revolverſchüſſe 
getötet und ſich dann ſelbſt entleibt. Als das Dienſt⸗ 
mädchen heute früh acht Uhr die Leichen fand, war die 
Totenſtarre bei allen vier Perſonen bereits eingetreten. 
Horn ſcheint zunächſt ſeine Frau, dann feine in einem 
Kinderbett ſchlafende Tochter erſchoſſen zu haben. 
Hierauf holte er unter einem Vorwand ſeinen im 
zweiten Stockwerk ſchlafcaden Sohn herunter und ſtreckte 
ihn durch zwei Schüſſe tot zu Boden. Dann legte er 
die Leichen ins Bett, worauf er ſich eine Kugel in die 
rechte Schläfe jagte. Vor Verübung der Tat halte 
Horn alles geordnet; ſelbſt für das Dienſtmädchen hatte 
er den Lohn bereitgelegt. Er ſcheint die Tat in einem 
Zuſtand geiſtiger Umnachtung verübt zu haben. Zwei 
(ſeiner Brüder haben bereits durch Selbſtmord geendet. 


Nr. 219. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


23. Verhandlungstag. 


Für die heutige Sitzung war die Expertiſe des 
Herrn Rolinski anberaumt, während morgen der von 
der Verteidigung des Grafen Ronikier aus Petersburg 
berufene Kalligraph Herr Popowicki fein Gutachten abs 
geben ſoll. Die Berteidigung erachtete es jedoch für 
wünſchenswert, gleichzeitig ſämtliche Sachverſtändige zu 
verhören und bestimmte ei ien dementſprechenden An⸗ 
trag. 

Auch Herr Rolinski war der Meinung, daß die 
Ausführungen der Experten ſich um vieles leichter ge⸗ 
ſtalten werden, wenn die Vergrößerungen der photo⸗ 
graphiſchen Aufnahmen der beiden Briefe hergeſtellt 
fein werden. 

Das Gericht ſchließt ſich der Forderung der Ver⸗ 
teidiger an und beſchließt morgen Herrn Rolinsli 
ſomie den bereſts geſtern verhörten Experten Herrn 
Orlow vorzuladen. 


* — 


. 

Während der kurzen, nur einige Minuten währen: 
den Sitzung, fand ein völlig uuerwartetes Ereignis 
ſtatt. Während der Vereidigung des Herrn Rolinski 
trat mit langſamen Schritten die Mutter des unglück⸗ 
lichen Opfers, Frau Wanda Chrzanowska, an den 
Richtertiſch. Während im Saale völliges Brabes- 
Schweigen herrſcht, wendet fie ſich mit der Bitte an den 
Gerichtshof, ihr zu geſtatten, in Sachen des Prozeſſes 
einige Worte anzubringen. 

Laßt mich ſprechen 

Das war nicht er, das war nicht mein Sohn, der 
den Brief geſch⸗ſeben hat. Ich ſchwöre es beim Kreuze, 
bei dieſem Kruzifix. Und fie ſtreckt die Hand zu dem 
vor den Richtern ſtehenden Kruzifix aus. 

Ein furzer, blitzarliger Moment des tiefſten Schwei⸗ 
gens, welchen der Vorſitzende unterbricht. 

„Hören Sie auf, Sie haben nicht das Recht, jetzt 
zu ſprechen — erklärt er und das Publikum vernimmt 
einen leiſen Vorwurf, den der Vorſitzende an den Ge⸗ 
richtsdiner richtet, wegen Zulaſſung der Frau Chrza⸗ 
nowska zum Richtertiſce. Fran Chrzanowska kehrt 
langſam und gel tochen auf ihren Platz zurück und 
bricht in krampfhaftes Weinen aus. 

Ein allgemeines, auftichtiges und herzliches Mitleid 
begleitet die unglückliche Frau. 


Chronik u. Lakales. 


W. Städtiſches. Im Magiſtratsgebände fand 
geſtern abend unter dem Vorſiß des Herrn Präfidenten 
Wirkl. Staatrat W Pier oweki und in Gegen⸗ 
wart des Ehrenſtadtsrats Herrn Karl Eiſert und des 
älteren Architekten Herrn Romuald Miiller eine Sitzung 
ſtatt, die ſpez. den Wohlfahrtseinrichtungen unſerer 
Stadt gewidmet war. Als 1. Punkt befand ſich anf 
der Tagesordnung die Frage der Inftandſetzung der im 
Nikolaipark befindlichen Bänke; für dieſen Zweck wur⸗ 
den von der Stadt 600 Rbl. bewilligt. Sodann wurde 
beſchloſſen, für den Stadtpark an der Panskaſtr. 200 
Bünke zum Preife von je 10—15 Rbl. anzuſchaffen; 
dieſer Kredit ſoll auf dem üblichen Inſtar zenwege er⸗ 
beten werden. Ferner wurde noch beſchloſſen, im Stadt⸗ 
park an der Pauskaſtr. zur Bewäſſezung ein Reſervoir 
aufzuſtellen, der ältere Stadt⸗Ingenjeur wurde beauf⸗ 
tragt, einen Plan dieſes Reſervoirs, ſowie einen Koſten⸗ 
anſchlag darüber vorzuſtellen. Hiermit wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

* Das Lagen⸗Prämienſchießen der Lod⸗ 
zer Bürger⸗Schützeugilde, welches am 12, und 
13. d. M. ſtattfand, ergab folgendes Reſultat: 1) Anton 
Müller (34 Zirkel), 2) Oskar Küchler (82, Zirkel), 
3) Bruno Knaack, 4) Ferdinand Paul, 5) Adolf Broune 
(32 Zirkel), 6) Karl Brzezinski, 7) Reinhold Matz, 
8) Jul. Müller (31 Zirkel), 9) Konrad Reinhardt, 
10) Adolf Af (30 ½ Zirkel), 11) Alwin Hochmuth, 
11) Ferdinand Pohl, 13) Guftan Ende, 14) Auguſt 
Grzelik (30 Zirkel), 15) Adolf Hermanns, 16) Eduard 
Ende (28 Zirkel). 

Von der Alexandrower Bürgerſchützen⸗ 
ellde werden wir erſucht, mitzuteilen, daß mo 
Donnerslag, den 16. d. M., und Sonntag, den 19. d. 
Mts., früh 8 Uhr, Exer zierübungen mit 
Gewehr ſtattfinden. Die Herren Mitglieder werden 
erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 

Vom Muſikvereln „Chopin“. Am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend hat im Lokale an der Zielonaſtr. 
Nr. 15 eine außerordentliche General⸗Verſamu lang des 
Muſik⸗Vereins „Chopin“ ſtattgefunden. In Anweſen⸗ 
heit von 73 Mitgliedern eröffnete Herr J. Radwe isi 
die Verſammlung unter dem Hinweiſe, daß Proſekt 
den Verein mit dem Geſangveregt „Uninia” zu ver⸗ 
ſchmelzen, zum Gegenſtande der Beratungen gewählt 
nurde. Auf allgemeines Verlangen übernahm hierauf 
Herr Rechtsanwalt Antoni Zelazowski den Vorſitz, der 
die Herren Dr. Goldenberg und St. Olczak zu Aſſeſſo⸗ 
ren und Herrn Michalski zum Schu ftführer ern ane. 
Das Wort ergreifend, führte Herr Radwr tski ang, daß 
die Verwirklichung des Projektes, durch die Verſchmel⸗ 
zung der beiden Vereine ein großes Ganz za ſchaffen, 
entſchieden viel zun Entwſckelung der Inſtit ation in 
kaaſtleriſcher Beziehung beitragen würde. Durch die 
Verſchmelzung der Chöre würde ſich ein gutes En⸗ 
ſemble bilden; and in finanzieller Beziehung könnte 
man viel gewinnen, da ſich die Mittel beider Inſtitu⸗ 
tionen bedeutend vermehren könnten. Die Verwaltun⸗ 
gen beider Vereine haben ſich inbezug auf dieſe Ange 
legenheit bereits verſtändigt und ſich im günſtigen 
Sinne für das Projekt ausgeſprochen. Im Falle es zu 
einer Verſchmelzung der beiden Vereine kommen jollte, 
ſtellt die Verwaltung des Muſikvere is „Chopin“ fol⸗ 
gende Bedingungen: 1) nach und nach das Karten⸗, 
Schach⸗ und Billardſpiel zu kaſſieren, 2) die Hälfte der 
Verwaltungsmitglieder ſoll aus geprüften Muſikern be⸗ 
ſtehen, 3) die aktiven Mitglieder haben einen Jahresbei⸗ 
trag von 6 Nbl. zu entrichten, die Protektſonsmitglieder 
10 Röl. jährlich, 4) ſofern die Generalverſammlung 
darguf eingeht, werden von beiden Parteien je 6 Be⸗ 
vollmächtigte gewählt, welche die Bedingungen der Ver⸗ 
ſchmelzung beider Vereine feſtſetzen ud die unerläßlichen 
Formalitäten zu erfüllen haben. Während der Bera⸗ 
tungen der Verwaltungen beider Vereine wurden die 
Einnahmen auf 7600 Rbl. berechnet, darunter 4000 
Röhl. an Mitgliederbeiträgen. Die materielle Lage beider 
Vereine in Erwägung ziehend, wurde konſtatiert, daß 
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die Schulden der „Lutnia“ ſich auf 2800 Rbl. bezif⸗ 
fern, während ihr Vermögen 9720 Rbl. beträgt. Was 
ſodann den Chopin⸗Verein anbelangt, jo beträgt deſſen 
Vermögen 5000 Rbl., während ſich die Schulden auf 
600 Rbl. beziffern. Auf Antrag des Vorſitzenden wurde 
die Angelegenheit näher beſprochen, wobei ſich lebhafte 
Debatten entwickelten, an denen die Herren Dr. Gol⸗ 
denberg, Tomaſzewski und St. Olczak teilnahmen, die 
ſich für die Perſchmelzung der beiden Vereine ousſpra⸗ 
chen. Gegen das Projekt ſprach Herr Joteyko, der ge⸗ 
meinſchaftliche Konzerte, ein gemeinſchaftliches Lokal 
uſw. in Vorſchlag brachte. Ju einer längeren Anſprache 
wies Herr Dr. Goldenberg nach, daß eiue Verſchmel⸗ 
zung beider Vereine möglich ſei, u. zm. unter nach⸗ 
ſtehenden Bedingungen: 1) Die „Lutuſa“ bezahlt ihre 
Schulden im Betrage von 2800 Nhl. und der Chopin⸗ 
Verein tritt der Vereinigung gleichfalls ohne Schulden 
bei, 2) im Laufe eines Jahres wird das Karten“, 
Schach⸗ und Billardſpiel aufgehoben, 3) der gemein 
ſchaftlichen Verwaltung müfjen 6 Milplieder der „Luts 
nia“ und 6 Mitglieder des Chopin⸗Vereing angehören. 
In diefer Form wurde das Projekt angenommen und 
die Herren Radwanski, Joteyko, Olezak, Heuryk Gebel, 
Dr. Goldeuberg und Heppen zur Durchführung der 
Unterhandlungen ermüchtſgt. Außerdem wurde auf 
Antrag des Herrn Tomaſzewoki beſchloſſen, den Jahres⸗ 
beitrag vom 1. Juli d. J. von 6 auf 8 Rbl. zu er⸗ 
höhen und nur die Einſchreibegebühr auf der Höhe von 
einem Rbl. zu belaſſen. Damit fand die Generalver⸗ 
ſammlung ihren Abſchluß. 

Vom Lodzer ſtädtiſchen Hospital für 
anſteckende Krankbeiten. Der Bericht über die 
Frequenz und die Art der Krankheiten ſtellt ſich in der 
Zeit von 6. bis 13. Mai wie folgt dar : 
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* w. Leichenſchändung? Auf dem katholiſchen 
Friedhofe an der Ogrodowaſtraße wurde ca. 20 Schritte 
lints vom 1. Krenze ein offenes Grab entdeckt, in dem 
die Knochen von Händen und Füßen, Frauenkleider 
ſowie die faſt verfaulten Bretter eines Sarges ſichtbar 
waren. Es wurde ſofort die Polizei in Kenntnis ges 
ſetzt, die zwecks Aufklärung des bisher rätſethaften Ber 
bre ſeng die energiſchſten Recherchen anſtellte. Ob 
Leichenſchändung vorliegt, dürfte die Unterſuchung ers 
eben. 

BR w Zu dem Unfall auf dem Neubau 
an der Petrike terſtvaße Nr. 56 erfahren wir, 
daß ſich fämtliche Putzer, die damals abſtürzten und 
nach der Klinik der Dr. Dr. Tochtermann, Matten und 
Skibinski gebracht wurden, auf dem Wege der volle 
ſtändigen Miederherftellung befinden. Einer von ihnen 
iſt ſogar heute bereits wieder zur Arbeit zurückgekehrt. 

Nau büberfall. Im Stadtwalde, unweit der 
Transformationganlage der Lodzer Gasanſtalt wurde 
geſtern mittag der Nähmaſchinenagent der Firma Site 
ner, Herr Johann Schlesinger, der von einem Ges 
ſchäftsgange aus Mania nach der Stadt zurückkehrte, 
von Banditen überfallen und beraubt. Durch einen 
Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtande auf den Kopf 
wurde Schleſinger betäubt zu Boden geſtreckt. Die 
Banditen nahmen ihrem Opfer das Portemonnaie mit 
4 Rbl., die Uhr nebſt Kette und den Paß ab und 
zogen ihm Rock und Gamaſchen aus. Als der Beraubte 
zu ſich kam, waren die Banditen verſchwunden. Der 
Ver nundete ſchleppte ſich bis zu den Gebäuden der Gas⸗ 
anftalt, von wo aus man telephonifch die Rettungs⸗ 
Nation in Kenntnis ſetzte. Der eingetroffene Arzt legte 
Schleſinger den erſten Verband an und brachte ihn 
nach der Stadt. 

3. Ueberfall. Wie unſeren Leſern noch erin⸗ 
nerlich fein dürfte, wurde am 2. Mai d. J. der Wäch⸗ 
ter des Hau es Zarzewskaſtr. Nr. 43 von einem Uns 
bekannten überfallen und durch einen Meſſerſich am 
Rücken verwundet. Durch die ſofort eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde nunmehr feſtgeſtellt, daß der Ueberfall 
von einem gewiſſen Stanislaw Siedlarczyk, 18 Jahre 
alt, verübt wurde, der gegenwärtig von der Polizei ge⸗ 
ſucht wird. 

3. Verhaftete Diebe. Agenten der Geheim⸗ 
polizei verhafteten dieſer Tage einen gewiſſen Jankel 
Herſch Borer, 18 Jahte alt, der am 10. Januar d. J. 
feiner Wohnungswirtin Malta Weber (Andrzejaſtraße 
Nr. 53a) während ihrer Abweſenheit 30 Rbl. in bar 
und einen ſchwarzen Paletot im Werte von 32 Rbl. 
ſtahl und hierauf flüchtig wurde, ſowie einen gewiſſen 
Stefan Rafski, der am 30. u feinem Brothiren 
Ignacy Antoniewski (Dzielnaſtr. Nr. 31) eine filberne 
Taſchenuhr und eine Marinarka im Geſamtwerte von 
25 Rol. ſtahl. Beide Diebe die ihre Schuld bereits 
eingeſtanden, wurden im Gefängnis interniert. 

3. Verhaftet wurden: Israel Nister, der feit 
dem 29. Auguſt 1910 vom Chef der Radomer Ge⸗ 
heimpolizei geſucht wird, ſowie Karl Ludwig, 25 Jahre 
alt, und Berek Kalinski, 24 Jahre alt, geſucht der 
erſtere vom Kaliſcher und der zweite vom Petrikauer 
Bezirksgericht. 

* Selbſtmordverſuch. Im Hauſe Slowiauska⸗ 
ſtraße Nr. 4 kam es geſtern mittag zwiſchen den das 
ſelbſt wohnhaften Eheleuten Skonſeczuy zu einem 
Streit. Hierbei ergriff der Mann, Waclaw, von Beruf 
Schloſſer, ein Fläſchchen mit Schwefelſäure und leerte 
den Inhalt. S. wurde mittels Rettungswagen nach 
dem Poznanskiſchen Hospital gebracht, wo an feinem 
Aufkommen gezweifelt ved. 

r. Vergiftung. Geſtern abend nahm die an 
der Rozwadowskaſtr. 14 wohnhafte Leopolding Lehmann, 
64 Jahre alt, irrtümlich eine Doſis Karbolſäure zu 
fi, Der Schwererkrankten erteilte ein ſofort alarmier⸗ 
ter Arzt der Unfallſtation die erſte Hilfe. 

r. Erkrankungen. Geſtern abend erkrankten 
plötzlich auf der Straße nachſtehende Perſonen: Vor 
dem Haufe Petrikauerſtr. 197 der 50 führ. Theodor 
Borinski und vor dem Hauſe Radwanskaſir. 8 die ber 
ſchäftigungsloſe Marjanna Grocholska, 38 Jahre alt. 
In beiden Fällen mußte die Unfallſtation in Anſpruch 
genommen werden, 

r. Unfälle. Auf der Alten⸗Zarzewskaſtraße 18 
bekam geſtern vormittag die 51jührige Dienſtinagd 


Mittwoch, den (2.) 18. Mol 1912. 


Juſtyng Pachnlska einem heftigen Nervenfall und brach 
dewußtlos zuſammen. Ferner geriet geſtern in der 
Fabril, Alexandrowska⸗Straße Nr. 92, die 28ſährige 
Arbellerin Helene Osmolska mit der rechten Hand in 
das Getriebe einer Maſchine und zog ſich eine ſtarke 
Herleßung zu. In beiden Fällen mußte die Hilfe der 
Reltungsſtation in Anſpruch genommen werden. 
Ferner ereigneten ſich geſtern noch nachſtehende 
Unglücksfälle: An der Petritauerſtraße Nr. 69 geriet 
der 18 jährige Arbeiter Aron Jaworczyt mit der linken 
and in das Getriebe einer Maſchine, wobei er Ver⸗ 
ſezungen an 2 Fingern davontrug, und an der Bene⸗ 
pyftenjlenhe Nr. 27 ſtürzte die 40 fahrige H. Kohn 
auf daß Straßenpfloſter nieder, wobei ſie zum Glück 


ſedoch nur leichte Verletzungen danontrug. In beiden 


Fällen erteilte den Verunglückten die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation. 

, lleberfahren, Geſtern nachmittag wurde an 
der Kelmſtraße Nr. 20 die aſährige Tochter eines 
Arbeiters, Roza Rozenberg, von einer Droſchke über⸗ 
fahre, wobei fie leichte Verletzungen am ganzen Kör⸗ 

davontrug. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem 


Ade die erſte Hilfe. 
Auguſt Strindberg T. 


Stockholm, 14. Mai. (P. T. T.) 
Hier verſchied heute der bekannte 
ſchwediſche Schriftſteller und Drama⸗ 
turg Auguſt Strindberg, im Alter 
von 63 Jahren. 


Geboren am 22. Januar 1849 zu Stockholm, war 
Auguſt Strindberg, erſt Schanſpieler, dann 
Kehrer, Journaliſt, Bibliothekar; glänzend und 
vielſeitig begabt, aber kyniſch und radikal bis zum Aeu⸗ 
ßerſten, ſchrieb er 1872 das Drama Mäster Olof (der 
Reformator Olavns Magni und 1879 den durchſchla⸗ 
genden, nihiliſtiſchsrevolutionären Roman Röda Rum⸗ 
met („Das rote Zimmer“), verließ 1883 Schweden, 
lebte in Frankreich und der Schweiz; bekämpfte 1884 
die Ehe in der Novellenſammlung Giftas (2 Bände), 
befürwortete 1885 in Utopier 1 Verkligheten den 
Kommunismus und zeigte ſich als Miſogyn in den 
Dramen Fröken Ju'ie (1888) und Fadren (1889) ett 
Als extremer Anhänger Rouſſeaus verurteilt er die 
Kulturentwicklung in der Selbſtbiographie. Tjensteg⸗ 
vinnans son (3 Bände 1886 f.) ſowie in den gelun⸗ 
genen Erzählungen Hrmeöborna (1887) und Skers 
karlelif (1888). In Tschadala (1889) und I hafe- 
bandet (1890) huldigt er den Ideen Nietzſches, wirft 
ſich dann der Alchemie (Antibarbaras, 1894) und dem 
Okkultismus in die Arme: Inferno (1897), Legender 
(1898). Durch dieſe beiden Werke ſucht er die früher 
von ihm angegriffenen Mächte zu rehabllitieren, ebenfo 
durch Till Da narkns (3 Bände, 1898/1904) und 
Innſör högre rätt (1899). Auch der Wert der Na⸗ 
tionalität geht ihm ſetzt auf, und er ſchreibt den hiſte⸗ 
riſchen Zyklus Fo'kungernn, Gustav Vasa, Erik XIV, 
Gustay Adolf (1898 1900). Nur deutſch liegt vor die 
unerquickliche „Beichte eines Thoren“ (1893, ? 1894), 
eine Selbſtverteidigung nach feiner Eheſcheidung (1892; 
ſeither noch zweimal verheiratet). Samt. romaner och 
berättelrer 4 Bände, 1899/1901; Saml. dram. ar- 
beten, 1903/05 ; ſämtlich Stockholm. 


Kinematographen⸗Theater. 


Das Luna⸗Theater bringt ab heute wieder 
ein ſehr reiches und inhaltsvolles Programm zur Vor⸗ 
führung, das hauptſächlich durch die Eigenart des drei⸗ 
teiligen Dramas „Fluch der Sünde“ als eines 
der intereſſanteſten hingeſtellt werden kann. Dieſes 
Drama, das teils an einem maleriſchen See und teils 
auf dem Aexoplan ſich abſpielt, wird durch die unge⸗ 
wöhnlichen Szenerien und das hervorragende Spiel einen 
tiefen Eindruck auf jeden Zuſchauer ausüben. Die 
„Illuſtrierte Wochen rundſchau“ mit den 
letzten Ereigniſſen und „Ein ewig grünes und 
ſonniges Land“ werden jeden Naturfreund ent⸗ 
zücken, während „Das eiferſüchtige Fritz⸗ 
chen“ und „Sigoto als Kavalleriſt“ fir 

jeiterfeit ſorgen werden. Das Luna ⸗Jour nal 
Nr, 4 mit den letzten Rennen der Union geht noch bis 
Freitag außer Programm. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. Mat, (P. D⸗A.) Das Mini⸗ 
ſterium des Innern erläuterte, daß auf Grund des 
neuen Geſetzes die Stadt⸗ und Landſchaftsverwaltungen 
unabhängig von der Zahl der bereits beſtehenden Apo⸗ 
theken ſolche in beliebiger Anzahl eröffnen können. 
Dieſe Apotheken unterliegen auf allgemeiner Grundlage 
einer Reviſion der Medizinalinſpektian. 

Petersburg, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Hente fand 
die erſte Sitzung der Kommiſſion zur Ausarbeitung 
einer Geſetzesvorlage über die Abteilung einiger Ge⸗ 
meinden des Gonvernements Wiborg ſtatt. 

Petersburg, 14. Mai. (P. TR.) Das Tarif⸗ 
komitee hat beſchloſſen, den Tarifſatz für die Ausfuhr 
von Streichhölzern nach der Türkei und dem Auslande 
herabſetzen. 

Petersburg, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Heute früh 
ftellten die Arbeiter der Fabriken, Werkſtätten und 
Buchdruckereien, darunter auch staatliche, die Arbeit ein 
Um 12 Uhr mittags betrug die Zahl der Streikenden 
10,000 Mann. Auf den Höfen der Fabriken von Pu⸗ 
tilow, Nobel und Pahl ſowie der Newa⸗Schiffswerft 
verſuchten die Arbeiter, als ſie auf die Straße hinaus⸗ 
traten, revolutionäre Lieder anzuſtimmen. Auf der 
Putilowſchen Fabrik hißte ein Arbeiter eine rote Flagge. 
Die Demonftranten wurden von der Polizei zerſtreut. 
Auf dem Newski⸗Proſpekt verſuchten die Arbeiter ſich 
zu gruppieren und begannen revolutionäre Lieder zu 
ſingen. Aehnliche Verſuche wurden auch auf anderen 
Straßen beobachtet, doch wurden dieſelben überall von 
der Polizei und Gendarinerie ſofort beendet. An den 
Demonſtrationen beteiligten ſich hauptſächlich Arbeiter. 
Studenten waren faſt nirgends zu ſehen. Im Laufe 
des Tages wurden wegen Aufreizung zu Ruheſtörun⸗ 
gen 40 Perſonen verhaftet. 

Taganrog, 14. Mai. (P. T. - A.) Auf dem 
Meere wütet ein heftiger Sturm. 


Stadt haben nicht ſtattgefunden. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Jeliſawetgrad, 14. Mai. (P. T In der 
Nacht ift ein warmer Regen gefallen. Es iſt Hoffe 
nung vorhanden, daß die Saaten ſich erheben. 

Pjatigorsk, 14. Mai. (P. TA.) Heute ers 
folgte die Eröffnung der Kurſalſon. Daß Wetter iſt 
warm. Es ſind bereits ſehr viele Kranke eingetroffen. 

Gbarbiu, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Die chineſiſchen 
Behörden verboten die Ausfuhr von Getreide aus dem 
Kreiſe Bodunez. 

Gharbin, 14. Mal. (P. T.⸗A.) Zwiſchen der 
Chjneſiſchen Oſtbahn und der Südmandſhuriſchen Bahn 
wurde eine direkte Verbindung hergeſtellt. 

Berlin, 14, Mai. (P. T.⸗A.) England hat fein 
Einverftändnis zur Einberufung eier internationalen 
Konferenz zwecks Uebereinkommens in Sachen der See⸗ 
ſicherheit erklärt. 

Berlin, 14. Mal. (P. T.⸗A.) Der Juſtizminiſter 
wand ie ſich an den Landtag mit dem Erſuchen, ihm 
zu geſtatten, gegen die Sozialdemokraten Borchardt 
und Leinert wegen Verletzung der öffentlichen Ordnung 
und Widerſtand gegen die Staatsgewalt das Gerichts⸗ 


verfahren zu eröffnen. 
Berlin, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Infolge der 
Weigerung der ruſſiſchen Börſenkomitees, an der Ge⸗ 


treidekonferenz teilzunehmen, teilte der Handelstag allen 
intereſſierten Organiſationen mit, daß die für dieſe 
Woche in Ausſicht genommene Konferenz bis auf 
Weiteres vertagt wurde. 

Berlin, 14. Mai. (P. T. ⸗A.) 
Weigerung einiger ruſſiſcher Börſenkomilees, ſich det 
hieſigen Arbitrage zu unterwerfen, indem fie ſich auf 
das Fehlen objektiver Arbeiter berufen, hat der Berliner 
Getreidehändler⸗Verband ein Arbitragekomitee aus ſol⸗ 
chen Perſonen gewählt, die an den Streitigkeiten, die 
anläßlich der Sperrung der Dardanellen entſtanden, 
nicht beteiligt find. 

Berlin, 14. Mai. (P. FM.) Die Geſetzes⸗ 
vorlage, betreffend die Feſtigung deutſchen Grundbeſitzes 
in den polniſchen Provinzen, wurde von der Budget⸗ 
kommiſſion des Landtags angenommen. 


Infolge der 


Berlin, 14. Mal. (P. T.⸗A.) Marſchall von 
Bieberſtein wurde heute zum Botſchafter in London 
ernannt. 

Krakau, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Eine Gruppe 


Studenten verſuchte heute auf dem zur Redaktion der 
Zeitung „Czas“ führendem Wege eine Manifeſtation 
zu veranſtalten, wurde jedoch von der Polizei zerſtreut. 
Unterdeſſen gelang es aber einer zweiten Gruppe von 
Studenten die Fenſterſcheiben der Druckerei des „Czas“ 
u zertrümmern. Die Manifeſtationen verfolgten den 
Zech, gegen die Abteilung des Chelmgebiets und ge⸗ 
gen einen Arlikel im „Czas“ über die Ereigniſſe in 
Lemberg zu proteſtieren. 

London, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Die Kohlen⸗ 
ſchaufler in Ferſofors verlangen Lohnerhöhung und 
drohen mit einem Streik. 

London, 14. Mal. (Y. T.⸗A.) Die Kommiſſion 
zur Feſtſetzung eines Minimallohnes hat in 2 Graf⸗ 
ſchaften eine Norm feſtgeſetzt, die das Minimum von 
5 sh., daß von den Arbeitern mehrerer Rayons ur⸗ 
ſprünglich gefordert wurde, bedeutend überſteigt. 

Konſtantinopel, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Die 
türkiſche Preſſe, die die Forderungen Rußlands betref⸗ 
fend eines Schadenerſatzes, der durch die Sperrung der 
Dardanellen entſtand, erörtert, iſt der Anſicht, daß 
dieſe Forderungen mit dem Internationalen Rechte 
nicht übereinſtimmen und weiſt darauf hin, daß die 
übrigen Mächte bisher noch keine derartigen Forderun⸗ 
gen geſtellt haben. 

Konſtantinopel, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Deutſch⸗ 
land ſucht bei der Pforte um die Einwilligung zur 
Ernennung Wagenheims zum Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel nach. 

Melilla, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Zwiſchen den 
Spaniern und den Eingeborenen kam es zu einem 
Kampfe. Die letzteren erlitten bedeutende Verl 

Täbris, 14. Mai. (P. T.⸗A.) In der Zitadelle 
übergab eine beſendere Kommiſſton der perſiſchen Re⸗ 
gierung 1100 Geweh e, die im Dezember vorigen Jahres 
von den ruſſ. Truppen bei der Einnahme der Zitadelle 
konfisziert wurden. 

Täbris, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Infolge des zu er⸗ 
wartenden Vorrückens Salar⸗ud⸗Daulehs wird in M 
raga mit aller Eile an der Fertigſtellung der Feſtun 
Mauern rings um die Stadt gearbeitet. 

Täbris, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Die freiwillige 
Spendenſammlung der Bewohner der Stadt ergab bis⸗ 
her 27,000 Tumanen. 

Täbris, 14. Mai, (P. T.⸗A.) In Maraga wer⸗ 
den drei Rotten Sarbaſſen zur Abſendung nach Send⸗ 
ſchan formiert. 

Peking, 14. Mai. (P. TA.) In Tſandifu, 
Provinz Sitſchuan, wurden von bekannten ſtädtiſchen 
und öffentlichen Perſönlichteiten unterzeichnete Prokla⸗ 
mationen ausgeklebt, in denen für die Ermordung der 
Ausländer Belohnungen verſprachen werden. Die 
Mächte werden beſchuldigt, die chineſiſche Republik zu 
zwingen, die Anleihen der mandſhuriſchen Regierung 


anzuerkennen. 

Peking, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Die National- 
verſammlung verlaugte von Tanſchaoi die Darlegung 
des politiichen Programms des Kabinetts. Der Pre⸗ 
mierminiſter, der auf die Notwendigkeit einer Anleihe 
hinwies, erklärte, daß Verhandlungen geführt werden, 
die jedoch bisher noch kein endgültiges Reſultat zeitig⸗ 
ten, Der Anleihevertrag werde jedoch der Verſamm⸗ 
lung zur Begutachtung vorgeſtellt werden. Sodann 
fand in Gegenwart des Kabinetts eine geſchloſſene 
Sitzung der Volksverſammlung ftatt, die der Frage der 
Anleihe gewidmet war. Gerüchten zufolge ſprechen ſich 


Finanzkontrolle aus. Gleichzeitig wurde auch über die 
Frage einer inneren Anleihe beraten. Die Bankiers da⸗ 
gegen beſtehen auf eine Kontrolle. 

Peking, 14. Maf. (P. TA.) In Kanton greift 
die Agitation gegen die ausländiſchen Anleihen immer 
weiter um ſich. 

Uesküb, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Nach Diakowo 
und Ipek wurden 2000 Mann Infanterie, eine Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗Abteilung und 3 Batterien Kavallerie 
abgeſandt. Die Verbindung zwiſchen Diakowo, Pri⸗ 
zrent, Ipek und Mitrowitza ift unterbrochen. 

Kaſchgar, 14. Mal. (P. T.⸗A) In der chine⸗ 


likaniſchen Militärorganiſation, ein Beamter, ermordet. 
Feindliche Ausſchreitungen gegen die Bewohner der 


die Depntierten ganz entſchieden gegen eine auslündiſche K 
und Ki 

Hotel Polski. 
towny, Plock. 


ſiſchen Stadt wurde vom Pöbel das Haupt der repub⸗ ſch. 


Befürchtung herrſcht unter den zahlreſchen ruſſiſchen 
Kaufleuten, die mitten in der Stadt wohnen und des 
Schutzes des Konſularkonwols beraubt find, Ein von 
den Teilnehmern am Aufſtande gebildeter Rat ver⸗ 
waltet die Stadt gemeinſam mit den neuen Behörden. 
Auf Vorſchlag der letzteren wurden die Häuſer der 
Ausländer durch Flaggen ihrer Nationalität keunbar ge⸗ 
macht. 
Sturm. 

Berlin, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Am vergangenen 
Sonntag wüteten in Oberſchleſien und Mitteldeutſch⸗ 
land Stürme. 

In Gleich bei Leipzig ſtürzten 
Kirche und das Schulhaus ein. 

Fliegerſturz. 

Salzburg, 14. Maj. (Preß⸗Tel.) Der Flieger 
Illner ſtürzte heute beim Niedergehen mit ſeinem Ein⸗ 
decker ab. Der Apparat wurde vollſtändig zertrümmert, 
Illner kam mit leichten Verletzungen davon. 

Rekrutenkontingentserhöhung . 

Wien, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Minifterpräfident 
Lnogoz teilte mit, daß von ungariſcher Seite angefragt 
worden iſt, dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Parlamente 
ein einjähriges Proviforiun eines erhöhten Rekruten⸗ 
kontingents von 136,000 Mann vorzuſchlagen. 


Biſchof Mayer. 

Wien, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Hofburgpfar⸗ 
rer Biſchof Dr. Laurenz Mayer iſt nach längeren Lei⸗ 
den im 64. Lebensjahrn geſtorben. 

Selbſtmord einer Zehnjährigen. 

Wien, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Eine erſchütternde 
Kinderkragödie ſpielte ſich geſtern im zweiten Bezirk 
ab. Einem zehnjährigen Mädchen wurde von einer 
Schulkameradin eine Krone geraubt und trotz flehent⸗ 
licher Bitten nicht zurückgegeben. Das Kind ſprang 
darauf in die Donau und ertrank. 

Die Hitze in Wien. 

Wien, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Aus ganz Oeſter⸗ 
reich treffen Nachrichten von großer Hitze ein. In 
Wien wurden heute im Schatten 25 Grad Reaumur, 
in der Sonne 35 Grad feſtgeſtellt. 

Drei Leichen im Koffer. 

Lemberg, 14. Mai. (Preß⸗Tel.) Die Polizei 
verhaftete den Arbeiter Phodorski, der einen Koffer mit 
drei verſtümmelten Leichen von hier abgeſchickt hatte. 
Es ſcheint ein dreifacher Raubmord vorzuliegen. Pho⸗ 
dorski leugnet bisher jede Schuld. 

Sturmſchaͤden. 

Dees (ungarn), 14. Mai. (P. 
den hier wütenden Sturm wurden in zwei Dörfern 
mehrere Häuſer und die Kirche zerſtört. Bis jetzt 
wurden unter den Trümmern 4 Leichen und viele Ver⸗ 
wundete hervorgeholt. 

Nach den Wirren in China. 

London, 14. Mai. Kabelmeldungen aus Peking 
zufolge hat der Nationalkongreß die geforderte Ver⸗ 
trauenskundgebung für Inanſchikad vertagt, um 
zunächſt Einſicht in die von Juanſchikai mit der Kai⸗ 
ſerinj⸗Witwe getroffene geheime Abkommen zu nehmen, 
deſſen Vorlegung von Jaanſchikai aus Gründen des 
Staatsintereſſes verweigert wird. Auch ſetzte der Kon⸗ 
greß eine Kommiſſion zur Nachprüfung der feit Pro⸗ 
klamierung der neuen Staatsform von der Zentralre⸗ 
gierung verausgabten Staatsgelder ein. Das allgemeine 
Mißtrauen wird dadurch erklärt, daß ein großer Teil 
der Juanſchikai ergebenen Generale und Beamten, die 
ehemals völlig mittellos waren, ſich prächtige Käufer er⸗ 
richtet und wertvollen Grundbeſitz erworben haben. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege. 


Konſtantinopel, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Wie 
der Außenminiſter mitteilt, erfolgt die Oeffnung der 
Dardanellen heute abend. 

London, 14. Mai. (P. T.⸗A.) Auf die Anfrage, 


infolgedeſſen eine 


job Grey davon wiſſe, daß ein Agent des türkiſchen 


Komitees „Einheit und Progreß“ aus England im 
Komitee erklärt habe, wenn Rußland auf die Oeffnung 
der Dardanellen beſteht, werde England die Suda⸗ 
Bucht einnehmen, erklärte Ouklan d, er wiſſe von 
dem angeblichen Agenten, nichts auch beabſichtige Grey 
nicht, ähnliches zu tun. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


J. B. Ihre Verſe find ſehr gut gemeint, aber leider 
nicht ebene gut gemacht. 
O. M. 86. Offenbar können Sie wieder auf ein Jahr 


zurückgeſtelt werden, denn ſonſt hätte man Sie ſogleich ganz 
von der Milt Welche Krankheiten in den 


pflicht befreit. 
betr. Paragraphen gemeint find, wiſſen wir aberdings nicht. 

Ein Abonnent. Da wir Ihre Adreſſe nicht kennen, ſind 
wir außer Stande, Ihnen eln Honorar zu fenden. Ihnen kann 
jedoch geholfen werden, wenn Sie perſönlich ſich melden wollten. 


Fremdenliſte. 


Adv. Giegurzonski, Petrikau. 
Krakowski, Vlewna. — Jagiekski, 


pez 
Bubadze, Kutaſs. — Iagielsfi, Czenſtochan. — Szanjawski, 
. Littwin und Badtmann, Warſchau. — Borenſtein, 
‚ol. 
Hotel Imperial. Danielowicz und Schwarsbardt, Ben- 
Tin. — Fuhrmann, Warſchau. — Akulow, Charkow. — Haft, 
a, — Zweibaum, Warſchau. — Kulik, Bendzin. Sir 


„ Briczin ſtein, Podolsk. — Arten, Weilburg. 
— Sutkowski, Grodna. — Miadler, Warſchau. — Borchert 


und Kreuz, Adunska⸗Wola. 


Die weitaus größte 


T. A.) Durch 


Bi 
unska, Wilna. — Krafomski, Warſchau. —| 


Nr. 218, 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Beltung”.) 
Nach der Beobachtung dez Optikers F. Po ſt heb. 
Petrſkauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 14. Mei, 


Temperatur: Vormittags 8 uhr e Wäre 
Mittogs 1 „ 1% N 
„ Geſtern abend 8 „ 0 2 


Barometer x 751 mm feit, 


Morimum In 
| Minimum 50 


— — — — — 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung”. 
| St. Petersburg, den 14. Mal. 


Tendenz: Fonds beständig, Dividenden 

ruhig. Prämienloose beständig. 
Wechselkurs. 

Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pt. 


ne 


gestern heute 
1 


86. 


Check „ nenn 
Wechselkurs „ Berlin. 2.» .. 
Check „ Berlins. 
Check „Paris . 
Wechselkurs „ Parls .. 
Fonds. 
5% Staats rente + 
5% innere Staatsanl. 1005 J. Am. 
5% 1908 II. Em. 
4% Pr 1900 
4½% Russ. . 100 
0 190 


5% — » .. 
4½% Russ, Stantsanl. 1000 . . » 
4% Pfandbr, der Adel-Agrarbank 
8% Pfandbr, der Adels-Agrarbank 
5% Zertifikate d. Bausrnagrarbank 


4%, . - ” . 
5% Innere Pramtenanlehe I. 184 
1 - „II. 1886 
57 m 


5%, Pfandbr. der Adeleagrar 
6% kons, f. ol. Austauach g. 
Plandbr. russ. gegens. Bod. Kr. 


Aktien der Kommers- Banken. 


Asow-Drmsobe Rank... N 
Wolga-Kamaer Bank. . 2 bag 925 
Russ. Bank für ausw. Handel . . | 390 | 377 
Russisch-Ohlnesische Bank . » + 205 100 
St. Petersb. Inter- tionale Bank 510 312 
” - Diskonto- u. Kreditb. 511 sa 
” ” Handelsbank 275. 205 
Rigaer Kommerzbank 265 A 208 
Unſon- Bank 275 279 /. 
Aktien der Naphta- Industrie- 
Gesellschaften. 

Rakuer Naphta-Gesellschaft, » » 683 66% 
Kaspi-Gesellschaft, „ . = + » . Ten u 
Mautaschew . x » » =» * 000 Bias: 


Gebr, Nobyle (Pays). 7 * 
Metallurgische Indusirie-Ges. 
Rrjansker Schienen-Fabrik . - 
Russische Gesellschaft Hartmann. 
Kolomnasche Maschinen-Fabrik .- 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft. 
Putllow-Wıerko 4 „ . . , 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik 
Russ, Lokomotisenbau-Gesellschan 
Ssormonete Gesellschaft für Elsen- 
und Stahl-Industrie » » „ 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phöntz* 
Gesellschaft „Dwigatel“ 
Doner-Jurjewer Gesellschaft. 
Malzew - Werke. 
Lona-Goldaktien. . » CH. 
Ausländische Börsen. 
Berlin, den 14. Mai. 


Auszahlungen auf St. Petersburg. 
Wechselkurs auf 8 Tage . 
4½% Russische Antelho 190 
4% Staatsrente 100 Rubel. 
Russische Kreditbilletis. 
Privatdiskon t... 
Tendenz: fest. 1 
Paris. 
Auszahl, a. Potersb. Minimalpreis. 
” — — Maximalprels. 
4% Staatsrento 1894. 
5% Russische Anleihe 1900 . . + 
4% Zertifikats der Rentee 1906, . | 
Privatdiskonn . - - 
Tendenz: schwankend. l 

London, 

9% Russische Anleihe 1006 . . » 
4% Neue Russische Anleihe 1900. | 
Tendenz: fau. 1 

Amsterdam. 

9% Russische Anleihe 1906 . . - 

4% Neue Russische Anleihe 1909. 


111.80 
104.40 
3 „ 


103% 
101 


900% 
Wien. 
5°/, Russische Anleihe 1906 . 1104.10 
— — — —— — — 
CCC 
Eröffnungs⸗Programm 
der Konzert⸗Saiſon 1912 


I 
im „Helenenhof“ 
am Mittwoch, den 15. Mai. 


Das Orcheſter befteht aus 38 hervorragenden Küuſtlern 
unter der Direktlon von Adam Fur mans ti. 


1. Teil: 
1) Polonaiſe A-dur . , Ehopin. 
2) Supertute aus der Oper „Halka“. Monius ko, 
3) Nee sitändchen . Facombes. 
4) Vhantafte aus „Traviata“ .. . Verdi. 

1, Teil: 
Neha „„ „„ „ Bizet. 

a 


b) 5220 
c) 
di 
6 Phantaſie Polnjſche Blüten“ .. Niewiadomski. 
Eornet-Eolo — Here Ordönles. 


| 5 ? 
7) Intermezzo Sinfonico Mascagni. 


IN. Teil: 


ch Marſch aus d. Propheten ... Meyerbeer, 


9) Quverture Zampa . 5 Herold. 
10) Phantaſie aus „Lohengrin“ agner. 
11) Marſch „Einzug der Gladiatoren“ Fuzik. 


| DEE EEE TELELLIELTEI TEL ICE ZWEBLTTENT 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Mittwoch, den 15. Mai 1912. 6280 


4. Gaſtſpiel des Mr. Silbert. 


amerikan. Stars 


Der jüdiſcher König Lear. 


Mittwoch. den (2) 18. Mat 1912 


W _czwartek, dnia 16-g0 b. m. o godzinie 12-tej w poludnie na ementarzu zydow- 
skim odbedzie sie nabozefstwo zalobne i odslonigcie pomnika 


Bernarda Glücksmana 


o osem zawiadamiaja 


Wdowa i cörka. 


EINE TASSE 


HOUTENS 
CACAO 


Ist ohne Zweifel das beste 
und leichtverdaulichste 


FRÜHSTÜCK. 
100 Tassen aus 1 Pfunde, 


Ueberall zu haben. 
8 vermeidet Machahmungen. 
Zum Teal bolm Allelalge Fabrkanten: Zum Vergleich beim 
kauf des achten 0. J. Van Houten & Zoon, Einkauf des echten” 
VAN HOUTENS CACAO, » Weesp (Holland). @ VAN HOUTENS CACAO, 


Bitten ausruschnelden! 


72 en Im 


hen 
8 


a 
ranin 


1 Theater- Variele 


Ede Sesielniana m. Betrikntter 


om 1,—15. Mai: 
'eues Programm. 


LA BELLE CHRYSAN- 
THEME 
Schöne Tänzerin. 


ERICH ARTELLY 
Atblet⸗Jongleur. 


LES POSER 
Deigin. muftal. Ereentriker. 
ST. SLIWINSKI 
Volniſcher Humorist. 

LE VALLON 

che Sicht Heerle. 


M. TOKARSKA 
Boln.Soubrette, Prolonglert. 


Miss NELLI & BURNS 
COM 


ur Heine Ahn 
bellen un Teidtefter Anfalan” 


chase 


Solideſte Schreib ⸗Maſchine, 
918 Fulle la e Den etehes A u. 
Größte Schreibſchnelligkeit. 
Vertreter Ferdinand Rausch, 


Nawrotſtraße Nr. 8. Teleph. 698. 


D 

[> 

a Karl Göppert 2 
$ Lodz, 

5 Petrikauerstr. 11, 71 u. 145. 
8 empfiehlt für die Frühjahrsaison von den Erzeugnissen seiner Fabrik, 
= Filzhüte, Sportmützen 
2 steife und weiche = aus Tuch und Seide = = 
E neuester ausl. Fässons, schwarz u. modenfarbig. 

=» Zylinderhüte, Chapeau - Claques 


zu mässigen Preisen. 


OSgeaee Petrikauerstr. 145. J@O®8888 


flüssige Metall-Politur 
machen das 

schmutzigsts Metall 
spiegelblank 

Nur echt mit 2 Fahnen 


Überall zu haben, 


Vertreter 3USTAW ROSENTHAL, = 


Marschau—Lodr. 


Bilanz der Gefelff chaft Gegenſeitigen Credits Lodzer 


Evangelickaſtraße Nr. 11—15. 


4062 


. IL N szenen 5s 


Salon-Jonaleure. 
LES ARI.YS 
Berdlüffender Luft-Mikt, 


Sb. Suter g 
der dosen Sine A. 
WHILBY COM, 
Neuheit. Gonie Onpnotie att. 
URANIA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


enlschnatloalar 
er 


V 


Hamburg 
|] Kaufmännische 


| Stellen- 
Vermittelung 


kf. Prinzipale kostenlos 


UU 


9.0000. 


hst Be) 
ehe en 


Auf ein Grumbftüd 

en auf Ant 127 Motabser 
metlichen m 

a Pi 9 64 075 Ei 15 


U 


7} 


Br. SACHS? 


praktiziert K 0 1 berg, 


wieder in 
letzt Cecılienbad - Schillstr 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurück. 

Balubnloma 2. Spestalast d. 
aut, Haar, vener. ranch ge- 

metit und Männerihmäce, (Be | 

banblung nach 
Ehrlich ⸗Hata (intravendf je 606 
ohne Berufsftörung). 

BstandL mit Gleftrisität(lettzo- 
Iufe unden 00ſt b 48. 


Sprechſtunden von 8-1 und 
für Damen von 5-6, | 
Dr. L. Klatschkin, 
Konſtantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts 
u. Harnorgankrankheiten. 


Sprechſtund. 9-1 u. 6-8 abends, 
Dür Damen bei. Wartezimmer. 


Von Aerzten empfohlen als schmerzstiitende Einr: 
Neuralgien. Rheumatismus. lechi 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfsch 

Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 

Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baum 
41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel Rbl. 1.20. 


Echt nur mit der Rosa-Bandsro!fe und Namenszug Dr. J. Bengus. 


eibung besonders bei 
as. Mi- 

merzan. 

der Haut und mit Watte 


e Bengus von Dr. Bengue, 


. 


Mitglieder 
9 6 0 ven ii 


icht zahl» 
der Vorſtand. 


1. Ranges Inhaberin 


Pens on Montrose u grenfe per f 


Berlin Charlottenburg eser Fs bender. 


\abnbof Charlottenburg. Teleph.: Steinplag 155 
nd möblierte Zimmer mit und ohne Pen! 

Boden und Monate. Aller Comfort. Fahrſtubl. an, 
wird auch riiſſiſch und polniſch geſprochen! 


it. 
1 


Licht. 1 


Berti, Brivat-Conis, Nesfin ene 
Are aneriera «16, Nena 
En Bei ee ene Be 

er . 

e He d Bead. immer 


von m 
Sn ede Gear 

9 805 5 e 

0 Ha. Tee- Waſſer wird atatis 

4609 


[KUSCHEES 


FÜR MODERNE 


REKIAMF] 


ENTWÜRFE 


FÜR ALLE BRANCHEN WA 


Ü RBORKENHAGEN 


PETRIKAUER STR B 


e 1 141 e . a 


Salon. Boudoir und Wohn; 
für Epeifesimmer, Ampeln 


Elektriſche Beleuätungsfärper in gediegener und ge⸗ 
mackvolker moderner Ausfübrung mie. Kronen für 


Lampen für Ehreib- und Nachttiſche, Wandarme 
. A ET TUIIEEN — 


N 8 


‘ FELIX HADRIAN } 


Elektrotechnisches Büro. 


Petrikauerſtr. Nr. 144. — Ewangelickaſtr. Nr. 2. 
Telephon Nr. 12-06, 


912 


8 


immer. Mittelzugkronen 
für Schlafzimmer, Steh ⸗ 


Sei af tt. 
l gen 


fesungen, 2 rief 


Naisinent 
wund angebenen Abe 


Schreibmaſchinenbureau 
J. M. O- 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


130) N englische Abichrirten, lieber“ 
70 fans werden pünktlich und reell 


Bbowski, 


ns renommjert. — PRolnitder 


e legen mäßige Sog 
on gugehdert, 825 


jOsisee-Bad Binz auf Rig. 
Bade. Ku! Mäder. 


10 5 op. 
cage, Omb. 
. Vote und 
e e 


hr a Ill, 


zu vergeben Näheres 
Andriejn 53 a. 3 


virantheitshalber 


iſt ein Bere en u. 


Ju 75 aufen ge 21 


rene 5 


Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 61, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 


. Diskontiert für Mitglieder der Gesel 
andelswechſel; d) Erteilt den Mitgliedern CH ell⸗ 
haft Darle! eifel Pen dan dead l ſentpapiereals Pfand 
) Bewerkſtelligt Kauf und Verzan von Staats» 
papieren; c) Inkaſſtert Wechſel, gusgelooſte Papiere und 
Coupons; e) Stellt Checks auf Rußland und das Aus- , 
land aus; ) Nimmt Geldeinlagen ſeitens der Mitglieder 
der Geſellſchaft und von fremden onen auf und zahlt 
Amore an e 120 15 ae en LER. Be egen 
tion. g. ureau iſt geöffnet an ei en 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 19975 


Junger Mann, 


der der doppelten italienischen Buchführung in ruſſi⸗ 


Bon 5-6 nachm. 


ſcher und deutſcher Sprache mächtig it, ſucht Poſten 
bei ſehr mäßigem er Offerten unter 5 5 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 6073 


per 30. April 1912. 


— 


Passiva 


a) von Mitgliedern 
d) von dritten Perſonen 
von dritten Perſonen 


Wechſel im Rediskontt 


der Mobilien 
Fonds 25 Stcherſtellung der Werttorreſpordenz 


1 Rubel. K.] Ruber |R 
5 Ke N 

varbeſtand e % . 2243874 90 10 ige Einlagen ver Mitglieder. 
Guthaben bei der Meiczsbenk ET Ve DENE” 15617 17 Reſervekapital « . 
Guthaben bei Privo banken * 272283 = Einlagen auf laufende Wehn; 
Wechtel zur Sicherſtelung der ber Tat mana 1 b. nada e 211037 Fr 1) unterminierte: 
Eigene Effekten » 4 917046 = 
fetten des Reserve- n 8 2) terminierte: 
Diskontlerte Wechſel mit mindeſtens nei nauer. 

a) Weckſel im Portefeuile . . * 1 ehe je. W des Immobils 

5) Wechſel im Rediskont nr 14 88 

e) Wechſel zum Inkaſſo bel wle Korteſpondenten ae | 405594 | 87] 8245260 ® 
Proteftierte Medfel . 8 110 er Kerreſpondenten: 
Laufende Rechnungen gegen Ynterpfand von Wertpapieren AA a) Konto Loro 
Korreſpondenten: b) Konto Noſtro 

J Kohle Lern „„ „ „ „„ „1201284 Unerhobene Dividende 

b) Konto Notre. „84 1053548 7 Reichs- und Gewinn fieuer 
Wert des Jw mobil. „ Tee 304887 83 Tranfltoriſche Beträge. 
Bert der Einrichtun nnn 86016 32 Vereinnahmte Zinſen und Proviſtonen 
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